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Jever, Dienstag , 13 . Mai 1941 151 . Jahrgang

llebersallartioer MM aus 45 öriten - Ziugplätze
U-öoole versenkten aus keleiyug1Z Schisse mit?6 248 SRI.

Schwer gelroften
Nerli « . 12. Mai . Das Schwergewicht der
Me der deutschen Luftwaffe in der Nacht vom
« 12. Mai lag auf den britischen Flugplätzen.
, denen aus die Flüge nach Deutschland unter-
«men werden. 45 Flugplätze wurden von diesen
Nissenerfaßt und teilweise sehr schwer ge-
Hell. Die deutschen Flugzeuge näherten sich
m Zielen vielfach im Tiefflug und warfen ihre
«den aus geringer Höhe ab . Diese überfall-
tzm Angriffe hakten bedeutenden Erfolg , da in
mondhellen Nacht auf diese Meise auch die ab-

! gestellten und getarnten Flugzeuge erkannt werden
konnten.

Auf dem Flugplatz Griffield wurden zwölf frei¬
stehende, offenbar für den Abflug bereite Flugzeuge
zerstört , in Boscombedown fünf Flugzeuge , auf
anderen Plätzen wurden mehrere Flugzeuge und
Flugzeugboxen getroffen . Auf fast allen Flug¬
plätzen trafen Bomben in Hallen , wo mehrfach
Brände und starke Explosionen hervorgerufen wur¬
den. Große Brände entstanden beispielsweise auf
den Flugplätzen Exeker, Tangmere und Linlon , wo
Benzin - und Munikionslager in Brand gerieten

und unter großen und anhaltenden Explosions¬
erscheinungen ausbrannten.

Mehrlagiger U-Soolsanyrifs
Berlin. 12. Mai . Aus einem durch Zerstörer

stark gesicherten Geleikzug . aus dem bereits 20 000
Lruko -Register -Tonnen versenkt worden waren,
haben deutsche Unterseeboote weitere 56 000 BRT.
versenkt. Damit sind in zähem mehrtägigen An-
griff aus diesem Geleitzug 13 Schiffe mit 76 24S
Brukto -Register -Tonnen versenkt worden.

^ Sie Insel Milos von deutschen Truppen besetzt
Serlin, 12. Mai . Deutsche Truppen haben in

iim Zugriff die Insel Milos besetzt. Die Be-
Bg der Znfel wurde vollständig überrumpelt,

lmW 118 Engländer sowie 200 Kreter gefangen

genommen wurden.
Die Insel Milos liegt am Südrand der Lykladen-

gruppe und ist von der Nordwe steche von
Kreta nur 120 Klm . entfernt.

24M BM. im 51.-6eorg-6anal
Berlin, 12. Mai . Das Oberkommando der ! Bomben zusammen , - während starke Brände das
hnnachl gibt bekannt : Zerstörungswerk vollendeten,

t, d» !>ieLuftwaffe griff in der letzten Nacht zahlreiche> Das LeichtmetallwerkSlough ist das zweitgrößte
Wehein Süd- und Mitkelengland mit guter ! Werk in England und Hauptlieferant von Motor-

an . In Hallen . Unterkünften , technischen .
teilen für die Bristol - und Armstrong -Flugzeug-

und Treibstofflagern entstanden starke werke . Sem Ausfall bildet für die britische Flugzeug¬
industrie einen empfindlichen Verlust.

In der Nacht von Sonntag auf Montag führte
ein Angriff yuf ein großes Werk der englischen
Schwerindustrie in Middlesborough gleichfalls zu
vollem Erfolg. Es wurden Volltreffer in Hochofen¬
anlagen und Stahlwerken beobachtet , durch die ge¬
waltige Flächenbrände hervorgerufen wurden.

!«de. Auf mehreren Flugplätzen wurden Bom-
Wer zwischen abgestellken schweren Kampf-

:r »HMgen erzielt.
i weiteren Luftangriffen gegen Industrieziele
KüstengebietenSüd - und Mittelenglands ent¬

eil in einem kriegswichtigen Merk von Middles-
»>>gh sowie in den Dockanlagen von Pembroke
ie Brände.

vernichteten im Seegebiek des
Kanals aus zwei durch Kriegsschiffe ge-

»eu Geleikzügen heraus zwei Handelsschiffe mit
16 000 BRT . Md einen Tanker von
Außerdem wurden drei große Handels-

Ei durch Bombenwurf schwer beschädigt.
einem Vorstoß gegen die britische Südküste

« deutsche Jäger fünf britische Jagdflugzeuge
^ Nüster Spitfire ab.

Nordasrika beiderseitige Artilleriekätigkeit.
"V Sturzkampfflugzeuge erzielten in der Nachtul- Mai Bombenvolltreffer schwersten Kalibers
^ Einheiten eines britischen Alottenverbandes
okughasi und zwangen ihn zum Rückzug.
M der Insel Malta erzielten in der letzten Nacht
M kampffliegeroerbände Bombentreffer in
Mgplahanlagen von Luca sowie in einem
Wolager und in der Staakswerft des Hafens
Mla . Es entstanden drei große Brände und

Explosionen.
Ar Feind warf in der letzten Nacht mit stärkeren

Bomben vorwiegend auf Hamburg und
E" 2n Industriewerken ist der Sachschaden

^ . sonstige Schäden entstanden besonders in
M'erleln . Die Zivilbevölkerung hat Verluste

und Verletzten . Nachtjäger und Flak-
r üb sieben der angreisenden Flug-

^ der Zeit vorn 9. bis 11. Mai verlor der
Wurmen 36 Flugzeuge . Hiervon wurden

durch Nachtjäger , weitere sechs in
^ Rümpfen, drei durch Flakartillerie ver-

eines am Boden zerstört . Leichte See-
lchossen drei . Marineartillerie vier briti-

k» ,ab. Während der gleichen Zeit
z !l! ^

° ergene Flugzeuge verloren.
ein Großangriff auf London in der Nacht

>!ai

14 Einheiten fielen aus.
Rom , 12 . Mai . Die deutsche und italienische

Luftwaffe haben auch über das Wochenende dem
englischen Feind im westlichen wie im östlichen
Mittelmeer weiter hart zugesetzt . Dabei wurden von

italienischen Fliegern an der algerischen Küste zweiweitere englische Kreuzer schwer beschädigt , während
deutsche Sturzkampfflieger zur gleichen Zeit auf der
Höhe von Benghasi zwei Kreuzer und einen Zer¬
störer mit schwersten Bomben getroffen haben.

Es wurden also , wie die römische Presse am
Montag in ihren Schlagzeilen feststem , weitere fünf
Einheiten der englischen Mitkelmeerflolle schwer be¬
schädigt. womit sich der Ausfall der englischen
Miktelmeerflolte in kaum mehr als 18 Stunden auf
insgesamt 14 Einheiten beziffert.

WiigeMißachtung -es MenKreuzes
Neues Beispiel der barbarischen englischen Kriegs-
führung . — Hurcicane beschießt Lufkwaffen -Ver-

bandsplah in Nordafrika.
Berlin . In den frühen Morgenstunden des 10.

Mai unternahm ein britisches Hurricane-Flugzeugeinen Angriff auf den Luftwaffen-VerbandsplatzAm el Gazala in Nordafrika.
Obwohl der Verbandsplatz und die einzelnen

Zelte durch große weithin sichtbare rote Kreuze ge¬
kennzeichnet waren , wurden seine Anlagen von dem
feindlichen Jäger beschossen. Es gab einige Verletzte.

Dies ist wieder ein Beweis dafür, daß die Eng¬
länder sich über alle internationalen Vereinbarun¬
gen hinwegsetzen und rücksichtslos gegen jedes Ge¬
fühl der Humanität ihre Kriegshandlungen unter¬
nehmen.

kuüolf Uvk verunglückt

D W„^ ° i zeichneten sich zwei Besatzungen von
ä >!- » ugen besonders aus : 1. Oberleutnant

" w . Unteroffizier Licht inger, Unkee-
prenger, Gefreiter Schäfer.

Klm lkinzelaklionen

Berlin, 12 . Mai . Parteiamtlich wird milge¬
teilt : Parteigenosse Heß, dem es auf Grund feiner
feit Jahren fortschreitenden Krankheit vom Führer
strengstens verboten war , sich noch weiter fliegerisch
zu betätigen , hat entgegen diesem vorliegenden Be¬
fehl es vermocht , sich in letzter Zeit wieder in den
Besitz eines Flugzeuges zu bringen.

Am Samstag , dem 10. Mai , gegen 18 Uhr.
startete Parteigenosse Heß in Augsburg wieder zu
einem Flug , von dem er bis zum heutigen Tage
nicht mehr zurückgekehrk ist. Ein zurückgelasfener
Brief zeigte in seiner Verworrenheit leider die
Spuren seiner geistigen Zerrüttung , die befürchten
läßt , daß Parteigenosse Heß das Opfer von Wahn¬
vorstellungen wurde.

Der Führer hat sofort angeordnet , daß die
Adjutanten des Parteigenossen Heß , die von diesen
Flügen Kenntnis hatten und sie entgegen dem ihnen
bekannten Verbot des Führers nicht verhinderten
bezw . sofort meldeten , verhaftet wurden.

Unter diesen Umstünden muß also leider die
nationalsozialistische Bewegung damit rechnen, daß
Parteigenosse Heß auf seinem Flug irgendwo ab¬
gestürzt Bezw . verunglückt ist.

„Aster luserim war

!ri»s ij

Stockholm. Der fast achtstündige Vergel-
i tuMsangriff gegen die britische Hauptstadt in der

' ig . ^ ^ bkrk ^snanl ^ acht zum Sonntag war so furchtbar , daß ein Son-
' Untern » ^ -

Unteroffizier von tzerberichkerstakkerder britischen Rundfunkqesellschafk.
.sstzler Wolf und 2. Leutnant diesen Angriff von einem Hausdach aus mit

beobachtete , in seinem Augenzeugenberichk am
Sonnkaamorgen erklärte : „ So etwas habe ich noch
nie geseben . und ich alaube , die anderen Londoner
auch nicht. Dieses Inferno , das wir rmtmacksten.
war unbeschreiblich.

" Riesige Rauchwolken hätten
buchstäblich den Mond verdunkelt . Der Anar ' ff habe
kurz vor Mitternacht begonnen und fast bis zum
Morgengrauen gedauert.

Nu
^ eugrüstungsbekriebe schwer getroffen,^psindliche Verluste für England.

der
Kl »putsche Kampfflugzeuge
K sKe . .

Großeinsätze gegen Eng-
. ^ . . in den letzten

Einzelaktionen
"

gegen hochwertige
FD - qriis°

Zweite durchgeführt.
K Mehrere Kampfflugzeugedie Werk-
M sM Trading Estate, in der eine Anzahl

Mugzeug-Rüstungsbetriebe zusammenge-

Er beschreibt dann, wie die ganze Riesenstadt
buchstäblich taghell erleuchtet war vom Widerschein
der vielen Feuersbrünste, die im Hauptangriffs-
-»ebiet , dem Zentrum der Stadt , entfacht wurden.
Immer wieder seien Wellen über Wellen deutscher
Maschinen über der Hauptstadt Englands erschienen
und hätten ohne Pause Tausende und aber Tausende
von Spreng - und Brandbomben abgeworfen. Die
Löscharbeiten seien besonders dadurch erschwert
worden, daß mitten in der Hitze des Gefechts plötz¬
lich nur noch Sprengbomben abgeworfen wurden,
durch die die Löschmannschaften an der Ausführung
ihrer Arbeit gehindert wurden. Es sei unglaublich
gewesen , mit welcher Verbissenheit die Feuerwehren
und sonstigen freiwilligen Organisationen sich be¬
müht hätten, eine Ausbreitung der Brände zu ver¬
hindern.

Mehr als 100 000 Brandbomben.
Berlin. Der Vergeltungsangriff , den die

deutsche Luftwaffe in der Nacht zum Sonntag auf
London durchführte, ist nach ergänzenden Meldun¬
gen der eingesetzten Verbände einer der härtesten
Schläge gewesen , den die britische Hauptstadt seit
Beginn des Krieges erhalten hat . Von Beginn der
Dunkelheit an bis zur Morgendämmerung waren
die deutschen Geschwader ununterbrochen über den
kriegswichtigen Betrieben und Versorgungseinrich¬
tungen Londons , auf die Hunderte von Tonnen
Sprengbomben und mehr als 100 000 Brandbomben
obgeworfen wurden.

rooooa SlWsten UIWIM»
Tokio . Nach Domei -Meldungen waren die

Operationen der japanischen Streitkräfte im Süden
der Provinz Schansi von größtem Erfolg gekrönt.
Die Japaner konnten in die chinesische Armeegruppe
von 200 000 Mann einen Keil treiben und sie in
zwei getrennte Gruppen teilen, um welche nun
einzeln ein Ring von Stahl durch die Japaner ge¬
zogen wird.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Flolkenvorstoß auf Benghasi abgewiesen.

Rom, 12. Mai . Der italienische Wehrmachks-^tzÄbrvorragender"Wirkung an. Trotz stärk - bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
übergingen die Flugzeuge zum Tief- "" -Kauers . _ _ _ätzten aus 50 bis 100 Meter HöhekV ^ Volltreffer - - - - --

-^ brikgebäude
mitten in die Werkhallen.

ij >>, , ' " urvuuve des Leichtmetallwerkes
° m unter den Volltreffern der schweren

In Nordafrika Artilleriekätigkeit im Raum von
Tobruk.

In der Nacht zum 11. haben feindliche Flokken-
einheitsn einen Bombardierungsversuch gegen
Benghasi unternommen . Das sofortige Eingreifen

— Drei britische Einheiten getroffen.

unserer Küstenbatterien und deutscher Bomber hat
den feindlichen Flottenverband zum Rückzug ge¬
zwungen . Drei Einheiten wurden von Bomben
schweren Kalibers voll getroffen.

In Ostafrika hat der Feind im Abschnitt von
Amba Alagi mit starken Kräften angegriffen,
wurde aber überall glatt abgewiesen.

Me knglanWlje
von Mamer.ka aus Metzen

Nicht um Jugoslawien und Griechenland zuhelfen, sondern um Deutschland im Südosten mög¬
lichst ohne eigenen Einsatz einen Blutverlust zu be¬
reiten, trieb England diese beiden Völker in den
Krieg. Nachdem seine Kriegsausweitungsmethodenimmer wieder zum Mißerfolg geführt, müßte doch,
so glaubt man'

, eigentlich kein Bolk mehr zu finden
sein , das irgendwie Lust verspürt, mit England zu¬
sammenzugehen. Aber das englische Weltreich ist
groß; es kann z. T . mit Hilfe seiner immer noch an¬
sehnlichen Flotte auf alle eine Blockade ausüben, die
nicht guten Willens sind , und macht davon auch
ausgiebig Gebrauch. Mit Recht betont Th. Seibert
im „ Völkischen Beobachter" , daß ein wacher Sinn
dazu gehöre, diesen raumfressenden Krieg gegeneinen raumgewaltigen Feind zu erfassen . Mögen es
zum Teil tönerne Füße sein , auf denen das Empire
steht , darf es uns wundern , wenn es sich ihrer
insgesamt ,n diesem Kampf bedient? Geht es
doch für die englische Plutokrat ' e , die nicht nur eine
Oberschicht darstellt, sondern auch die innere Struktur
und Weltanschauung des englischen Volkes selbstbedeutet, auf Leben und Tod. Mag das englischeMutterland in seinen Hafen- und Industrieanlagen,in seinen Rüstungswerkstätten, in vielen seiner Ge¬
schäftsviertelsowie wichtigen Verkehrsknotenpunkten
vielfach auch nur noch ein wüster Trümmerhaufen
sein und der Herzschlag Englands auch dadurch ge¬
fährlich ins Stocken geraten, weil ihm mehr und
mehr der lebensnotwendige Frachtraum dahin¬
schwindet , so geht das Leben des über die ganze
<̂ rde zerstreuten britischen Weltreiches doch trotzdemweiter. Das unermeßliche fruchtbare Indien , Ka¬
nada, die südafrikanische Union, Australien und
Neuseeland, dazu unzählige Inseln und Stützpunkte
im Stillen , Atlantischen und Indischen Ozean bieten
hervorragende Rohstoffquellen zum Aufbau einer
fast völlig selbst genügsamen Volkswirtschaft. Es
braucht nur hingewiesenzu werden auf den Weizen¬
reichtum Kanadas , Nordindiens , Australiens und
die Gold - und Diamantminen Südafrikas.

Trotzdem kam es im Laufs der kolonialwirt¬
schaftlichen Entwicklung nicht zur Ausbildung einer
geschlossenen Volkswirtschaft, vielmehr neigen im
Zusammenhang mit der politischen Entwicklung bei
der räumlichen Zersplitterung besonders die von
Weißen besiedelten Dominions dazu, eigene selb¬
ständige Wirtschaftskörper innerhalb der Weltwirt¬
schaft zu bilden. Die Isolierung des Mutterlandes
durch die ihm zugefügten schweren Schläge ist unter
Umständen geeignet, diesen Prozeß zu beschleunigen-
wenn wir auch Verstimmungen wie die der austra¬
lischen Bevölkerung wegen der rücksichtslosen Preis¬
gabe australischer Truppen auf dem griechischen
Kriegsschauplätze in ihren politischen Auswirkungen
nicht überschätzen dürfen. Selbstverständlich regt
sich in dem von England erzwungenen Krieg das
gemeinsameBlut ; an Nationalbewußtsein hat es sä
den Engländern noch nie gefehlt . Die selbstbereitele
Not Englands ruft alle englischen . Kräfte in dem
40 Millionen Quadratkilometer großen Weltreiche,
das 25 Proz . der ganzen Menschheit umfaßt und
unter sein Gebot zwingt, auf den Plan und sein un¬
erschöpflicher Reichtum setzt es fortwährend in den
Stand , sich das nötige Kanonenfutter unter seinen
Kolonialvölkern zusammenzubolen Unter den
ausgehungerten indischen 300 -Millionen-Massen
z . B . wird es immer Tausende und Abertausende
geben , die dem langsamen Verhungern das, wenn
auch gefährdete, Leben eines Söldners vorziehen,l
der hin und wieder etwas zu essen bekommt . Bei
den mit Hochdruck betriebenen Aushebungen läßt
sich England von der Hoffnung leiten, daß es ge- ,
lingt , diesen und jenen Truppentransport trotz dek
deutschen Luft- und U -Bootangrisfe heil ans Ziel
und zum Einsatz zu bringen.

Das Alles kann aber nicht verhindern, daß dle
britische Insel immer mehr die Bedeutung einer be¬
herrschenden Zentrale verliert, so daß Churchill schon
mit dem Gedanken spielt , die Herrsckafts- und Ver¬
waltungsrechte aus die USA . zu übertragen , um
dadurch die im englischen Weltreich verstreuten
Kräfte besser konzentrieren zu können . Roosevelt,
der Halbseidene , kommt sich in der ihm zugeschobenen
Rolle des Weltdiktators sehr bedeutend vor, obwohl
ihm jede politische Fähigkeit dazu fehlt, denn dieser
kleine Geldmensch , der einigen taktischen Kniffen
seine heutige Stellung verdankt, ist im Grunde nicht
mehr als ein Werkzeug jüdischen Haffes und
Machtwillens. Roosevelt hat seine deutschfeindliche
Einstellung schon zur Genüge beim Spanienkonstikt
gezeigt . Es bedeutet darum für uns gar nichts
Neues, wenn er aus dieser Einsiellung heraus zum
größten Kriegstreiber wurde. Auf sein Betreiben
und seine „ Garantien " hin hat England sich erst
entschlossen , den Krieg gegen Deutschland zu be¬
ginnen. Wir wissen aus den Polendokumenten,
mit welchen Druckmitteln Rocffevelts Vertrauter
Bullitt den zaudernden Chamberlain in die Ein¬
kreisungspolitik getrieben hat , und es steht heute
schon fest , daß Churchill nie ins britische Kabinett
aekommen wäre, wenn Roosevelt nicht mit der
Macht der USA . gewinkt hätte.

Zur Zeit suchen die plutokratischenScharfmacher
Nordamerikas krampfhaft nach Mitläufern in Süd¬
amerika, die bereit sind, sich für die von Roosevelt
vertretenen Interessen des Weltjudentums einzu¬
spannen und zu opfern. Englische und amerika-



Nische Agitatoren durchreisen die ibers -amerikani-
fchen Staaten und malen ihnen die Achsenmächte als
Gespenst an die Wand , das ihre Freiheit bedrohe.
In Washington hielt Staatssekretär Hüll eine scharf¬
macherische Rede vor den Flottenchefs der ibero-
amerikanischen Länder , in der er von den „welt¬
weiten Eroberungsplänen

" Hitlerdeutschlands
sprach . Die robustere Sprache ' der Plutokratie fin¬
den wir in einer Meldung der United Preß , in der
erklärt wird , daß die USA .-Regierunq e' nen rück¬
sichtslosen Dollarkrieg , notfalls mik halsabschneiderl-
schen Mitteln führen werde , um die Achsenmächte
aus Nero -Amerika zu vertreiben . Die bereits
fertiggestellten Pläne bedürften nur noch der Er¬
mächtigung durch das Bundesparlament . Neben
der üblichen Dollar -Diplomatie mit Anleihen usw.
werde Man versuchen, , mit Geschäftsleute »» der Achse
in Verbindung stehende Firmen aufzukaufen oder
falls das nicht anginge , sie durch Schleuderpreise zu
ruinieren . Auch Politisch läßt die USA . -Regierung
kein Mittel unversucht , die südamerikanischen
Staaten unter ihre Botmäßigkeit zu bringen . Wie
aber dst Panama -Konferen » bereits zeigte , ist man
hier hhllhk>N <s geworden . Man erkennt seht mehr
und mehr , daß die verstärkte . Heranführung dsx
USA . an den Europakrieg gleichbedeutend ist nut
einer weiteren Verschlechterung der Wirtschaft - und
Außenhandelslage . Eickickäs wird nämlich dadurch
der Ausfall des lebensnotwendigen europäischen
Markted verläckaert -, ZuM ändern vermindert sich
aber ganz von selbst auch der Handelsaustausch mit
best .Vereinten Staaten , die null zur Stützung der
WÜckschaft. .des engsischen EMpire jh

're Einkäufe nicht
mehr m Südamerika ., sondern . be » den englischen
Dömimen . besorgen . Bis dähiw hatten sich die süd-
ameMcmis

'chen Staaten seiner , Exportsteigerung er¬
freut , die infolge der hohen Norratsemkäuse Groß¬
britanniens und Nordamerikas durch eine Preis?
steigerüng auf den Rohstäffmärkten begünstigt
wurde . . Am SoMMer des Vorsabres erfälg

'
te ein

katastrophaler Rückschlag auf den Stand des schlech¬
testen MeÜ '

wirtschaftssahres 1983 , wobei sich bei-
spielswjeile der Export Argentiniens sogar üM 67 .3
verminderte . Man griff hier zu Gegenmitteln.
Man versuchte eine zwangsweise Drosselung der Ein¬
fuhr durch eine Kontrolle des Außenhandels , be¬
hinderte über Sannt nur die . Fortführung der für
Südamerika wichtigen Industrialisierung . Durch
die Kriegsentwicklung ist Ibero -Amerika fast zu
gleichen Testen ( 32— 36 Proz, ) von seiner einstigen
Aus - ünc Emfuhr abgeschniiteil . Infolge des stei¬
genden Schiffsrciummangels sind die britischen
Einkäufe in Jbero - Amerika erheblich zurück¬
gegangen . Besonders die agrarisch eingestellten
Staaten Südamerikas sind davon schwer betroffen.
Vor allein Argentinien und Nruauau wißen nicht,
wie sie ihre etwa 15 bis 26 Millionen To . be¬
tragen riesigen Weizen -, Mais -

, Gerste - Und Hafer-
überschüfse loswerdcn sollen . Chile und Bolivien
sind infolae ihrer,rüstunqsw ' chtiasn Zttinliestrunoen
etwas bessergefbellt . Aber , fest siebt jedenfalls die
Tatsache - haß . die Mirtschaftsnöte Südamerikas , mit
der weitgehenden Englaudhilfe der USA . sich nur
noch verschlimmern werden . Denn auf einen langen
Zeitraum hin werden , dadurch die Faktoren , die
für sein Gedeihen unerläßlich sind , ausgeschqlket , und
über diele wirtschaftliche »; Nackenschläge werden auch
die schönsten cmalv - jÜdischen Propagandareden sticht
hinweahelfen , npch weniger aber kapitoMstchs
Mebelungsversuche Wallstreets . F . L.

*

NsIMOKMMs
EWanj ^ -KWeMMNnek immer mehr nach USA.

Washington . Her den Kreisen des Weißen
Hauses .nahestehende Kommentator Lindlay , der
Leiter des Washingtoner Büros , der Zeitschrift
„News Meek " ist- teilte mit der Nummer vom
Sonnabend mit , daß die kürzlichen Besprechungen
Roosevests »Nit dem kanadischen Premier weit über
den offiziellen Mitgeteilten Rahmen hinausgingen.
Nach absolut zuverlässigen Informationen dis¬
kutierten sie erstens Uher ein e weitgehende Nach¬
kriegsreform der .beiderseitigen Zolltarife mit vielen
Streichungen Und manchen Ermäßigungen - zwei¬
tens ^ die Stabilisierung des Dollarwährungsabkom¬
mens , drittens die Finanzierung Kanadas in der
Nachkriegsperiode durch große Autostraßen und
andere Projekte , meistens über eine sehr enge Zu¬
sammenarbeit im Falle einer englischen Niederlage.
Das LeitMotiv mär , daß Kanada so eng oder fast
so eng Mit den Vereinigten Staaten verknüpft sein
werde wie setzt England . '

Der kanadische Fall steht nicht vereinzelt da . -

Den anderen britische »» Dominions wird nichts üstxig
bleiben - als ebenfalls nach und nach von USA.
immer mehr -Kredite änzunehmen und dadurch un¬
ter die Kontrolle von Wallstreet zu geraten . Die
Richtung der Entwicklung zeigt ihnen Kanada,
dessest Ässimilierung am weitesten fortgeschritten ist.
Der australische Ministervrästdsnt Menzies hat bei
seiner Rückreise nach Australien mit Roosepest
über die australisch -amerikanische Zusammenarbeit
verhandelt . England aber Mußte gute Miene zum
bösen Spiel machen . Es siebt seine Felle nach
USA . treiben und kann seine Tochterstaaten nicht
davor zurückhalten , daß sie den Lockungen Onkel
Sams unterliegen.

Schweres Bergwerksunglück im Neuroder Revier.
— Zahlreiche Todesopfer durch Kohlensäure-

attsbruch.
Glotz- 12 . Mai. Im Neuroder Revier ereignete

sich am Sonnabend , dem 10 . Mai , gegen 23 Uhr,
durchs einen Kohlensäureausbruch ein sehr schweres
Bergwerksunglück . Zahlreiche Bergmänner fanden
dabei an der Stätte ihrer Arbeit den Tod . Die
Bergungsarbeiten sind immer noch im Gänge . Dem
mütigen Einsatz der Grubenwehr Und des Deutschen
Roten Kreuzes gelang es , einige Kameraden zu
retten - Mit deren Wiederherstellung sicher gerechnet
werden kann . Gauleiter Hanke weilte aM Sonntag
auf det UstglUcksstätte und leitete sofort ErstMaß-
ncchMen für die Hinterbliebenen ein.

Unerträgliche Hitze in Syrien.
Beirut , 12 . Mai . Syrien wird gegenwärtig bon

einer großen Hitzewelle heimgesucht . So wurden
am Montag Temperaturen bis zu 50 Grad Celsius
gemessen . Zahlreiche Personen bekämest . Hitzschläge
und muhten in die Krankenhäuser geschafft werdbn.
Man glaubt , daß durch die Hitze die irakisch -britischen
Auseinandersetzungen in der Wüste beeinflußt
werden.

Lodeuk wir- sturmreifgetrommelt
Von Kriegsberichter R . W . Billhardt.

. . . . . . 12 . Mai . (PK -) Weit , endlos weit dehn»
sich das Wüsteckländ unter uns . Tief eingeschnitteck
sind die Uad s , die vertrockneten Flußtäler , hier Und
da erheben sich kleine Höhen , steil fällt an manchen
Stellen die Küste ab . Aber die riesigen Flächest sind
kahl . Kein Dorf , kaum ein Haus , säst kein Bäum
unterbricht die endlose Weite , Fern , an einer einge-
schnittenen , unverkennbarem Bücht , erheben sich , wie
am Rande jüner riesigen Tischplatte Uufgeöäut , die
weißen Häuser von Tobruk.

So öde und eben uns das Land erscheinst, wenn
wist von oben hinunterschaubck , unseren Kameraden
da unten wird es noch öder , noch trostlosest sein.
Staub und Hitze werden sie noch mehr plagen,,und
der Mangel ast Deckung gegen Artillerie - und Luft¬
angriffe wird ihnen das Leben sehr sauer machest.

Eine geringe Erhebung hat hier schon große Be - ,
deütün '

g , HügÄ UW Höhest können beh
'
erstHenste

Stellungen sein . Der Engländer hat sich d es zunutze
gemacht . Ueberall hat er seine Erdwerke und Befesti-
gckcksseck ästM '

etzk , äst ällest stücht'Wst Pckckkkdck stehest
seine Batterien eingebaut . Tobruk ist nicht nur eine
Stadt , die vsrsteihigt v> rd „ sondern ein großes, , gut
ausgebautes , geschickt HM Gelände angepäßtes Ber - -

teidigungssyst
'
em . ^ .. . !

In diesem Verteidistüngssysteist spielen die Schiffe
eine aroße Rolle . Wir haben sie versenkt oder schwer
beschädigt . Der Hafen war Michtics. Er »vast es , denn
unsere Stukas haben die Anlagen zertrümmert . Die
englischen Jäger spielten eine entscheidende Rolle.
Sie haben diese Rolle abgeben müssen , stnsexe Me 's
und die italienischen Jäger haben diese Rolle über¬
nommen . Die schwere , m ' ttlere uudleicksitz Flakartil¬
lerie von Tobruk genoß unsere höchste Achtling . Sie
aenoß sie einmal . , Dann warfen die Stukas ihre
Bomben . Die Flakartillerie von Tobruk ist sehr viel
schwächer geworden . Die Artilleriestellungen haben
unseren Panzern und unserer Jnfanter '

e das Leben
sauer gemacht . Wir haben Batterie um Batterie mit
Bomben ckjederaekämpft.

lieber Tobruk ist der Himmel nur selten still.
Motorengebrumm schreckt die Tommies immer wie¬
der und immer wieder hoch, jagt sie on d

'
e Geschütze,

Zwingt sie, den Himmel mit eisernen Vorhänaen und
schwarzen Flakivölken Hu behängen , bis Bomben
und MafchistengewehrNier inst Tiessiug ängreifendstst
Iääer uckh Stckk'as sie niederwersest oder ist die
Deckungen zw

'
ngen.

Es vergebt kein Tau obste Flug , keist Tag ohne
Angriff aus Tobruk . „Es ist wie istst Westen " sagen
die alten Haien unter uns . UW dann erzählen sie
von der sauberen , sckMlMÄßiaen Stuka -Arbeit bei
Lüttich , beim Durchstoß - durch die Mägmotl 'nie , beim
Ueberaanq über die Maas Und die Jungen üntcr
uns sind dann am nächsten Tag noch einmal io eifrig
bei der Sache , fliegen noch „sturer " mitten ins Flak¬
feuer , hatten noch aenaper auf,ihre Z '

ele,zu . Denn
mast muß die günstige Gelegenheit ousnutzen.

Tobruk sturmreif zu trommeln , soll ein sauberes
Stück Arbeit werden . Dos sind die alten und . die
iungen Ssickastieger unserer Gruppe ihrem Ruf
schon schuldig!

tMMtz MWMsüMSMW
Der Besuch des irakischen Kriegsministers

in Ankara.
Istävbckl. 12. Rai . Der Mfenttzast des

iratiHen krieaspiinsftersm Ankara ist dort Gegen¬
stand eines lWyFen Meinststasanskausches in
diplomatischen Kreisen . Der SKeqAUriMr des
Irakstraf mit einer ganzen Reiste türkischer Persön¬
lichkeiten zusammen , denen er die Lome ist seinem
Heimatland auseinandersehte . Es heißt , daß die
Darlegungen des Kriegsministers tiefen Eindruck
aemachk haben . Eine Zusammenkunft zwischen dem
sirieasminisker des Irak Und deckt britischen Bot¬
schafter kuoessen fand dgaeaen bisher nicht stakt,
obwohl sich der britische Botschafter , Me eS heißt,
mehrmals um dicke solche bemühte.

Beirut. Die BtWcköer Presse vom 1V . Mai
veröffentlicht dicken Hirtenbrief , ückkerzeichnel von
bedeuteckden Meinäs der mohckintckedanrschenWett,
in deckt der hertM Rriesi gWi » EckMnd ausMüfeck
und öle Mohammedaner äuMeforderk werden , die
irakische Solche zu untersinheck. Die Ickhräänste
1916 und 1918 sind ckckier die Waffen gekckfen
worden . . .

Boykott gegen britische Wären.
Teheran . In allen arabischen Ländern ist, wie

>
- - . .

Jas tztzlriye ru !lwMen-Kon;m
Eickbunter musikalischerStrauß zum

fünfjährigen Bestehen.
Nachdem es uns all diese Jahre hindurch in

frohen und ernsten Stunden durch seine Weisen er¬
freut , gab ein Musikkorps der Luftwaffe gestern tm
Konzerthaus einen musikalischen Abend mit buntem,
abwechslungsreichen Programm , dessen Reinertrag
dem Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
galt und das sehr gut besucht war . Das Rote Kreuz
war vollzählig mit seinen Helfern und Helferinnen
erschienen und Saal und Bühne mit dem Zeichen
des Roten Kreuzes geschmückt. Im Hintergrund
des starken Orchesters leuchtete die Kriegsflagge mit
dem darüberschwebenden Hoheitsadler . Einleitend
nahm ein Offizier der Luftwaffe das Wort , tim die
Besucher , darunter die Vertretet der Partei und
der Behörden zu begrüßest . Er gab seiner Freude
über den zahlreichen Besuch Ausdruck . Düs werde
sich die Luftwaffe ein Ansporn sein , ihre Musik im
Dienste der Verbundenheit zwischen Wehrmacht
und Volk auch weiter einzusetzen . Bürgebmeister
Folkerts gedachte rückblickend dankbar des viel¬
seitigen Einsatzes des Musikkorps an nationalen
Festtagen , bei Parteivebanstaltungen , beim Wunsch¬
konzert und bet den verschiedensten , Gelegenheiten.
Wir können , sö betöisie er , uckstren Dank nicht besser
zum Ausdruck bringen , als wenn nur die zukünfti¬
gen , Veranstaltungen des Musikkorps immer so
zahlreich besuchen

"
wie gestern.

Dann begrüßte uns als erste Darbietung das
von Flöten und Hörnern durchgeführte Vorspiel zu
den Meistersingern . Ihm folgte die gelungene
Suite aus „ Häusel und Gretel " von Humperdink.

aus Bagdad gemeldet wird , eine umfassende Boy¬
kottbewegung geg

'en britische Maren äus 'gebtochen.

DipköMakische Beziehungen Arak — Sowjetunion.
Berlin. Wie die sowjetrnssische Telegraphen-

agenkuc Titß meldet , unterbreitete die Regierung
des Irak Ende 1940 der Regierung der Sowjet-
Union mehrere Male dtzn Vorschlag , drsilomakische
Mziehuyaen zwischen den beiden Ländern herzu-
stellen . Im Z. Mai d . I . erneuerte die Regierung
des Irak durch Vermittlung des russischen Bst-
Hüsters in Ankara diesen Vorschlag , den die Re¬
gierung der Sö »vj et ünion nunmehr an-
genommen ha k.

Ls tzsM kmen §SDj!
Vor dem englischen „Haus der Gemeinen "

, wie
die wörtliche UebersetzUNg für den Begriff lauter¬
den wir mit Unterhaus bezeichnen , sind die schweren
Schläge gegen England jetzt , sehr bedingt zur
Spräche gekommen . Aber vost vornherein stand
fest- wie die „Times " schrieb , daß der Bertrauens-
vMstisM '

räg so söristüliert sei, däß sticke ein¬
stimmige Annahme praktisch im Voraus feststehe.
Nun ist nicht das schoy ini Voraus feststehende uüd
zUreMgeschobene Ergebnis maßgebend , sondern der
Verlauf der Erörterung , Md die schwere Kritik,
die Hagelwetter , die sich übet Eden und Churchill
entluden , sind doch viel bezeichnender für die wirk¬
liche Stimmung in England als die vorher fest¬
stehende , Abstimmung . Die schwedischen Korrespon¬
denten berichten ihren Blättern , Eden habe kläg¬
lich, stockend sind verlegen gesprochen , und wir
können ihn damit abtun . Daß Haare Belisha , Eng¬
lands jüdischer Exkriegsminisier , sich an Churchill
rieh . Und den englischen Informationsdienst als
spottichlecht lünstellte , nehmen wir ebenfalls zub
Kenntnis . Aber es war immerhin interessant , daß
Llüyd , Georgs an der Kriegführung und an der
Politik Churchills kein gutes Haar ließ , ustd damit
kommen wir zum eigentlichen Angeklagten , zum
Kriegsverbrecher Churchill . Er hat leiten so ver¬
wirrt , so pessimistisch gesprochen . Bezeickmend für
seine Gesamtstimmung ist wohl sein Aysspruch:
„Es wird meinen Kopf kosten , wenn wir verlieren .

"

Däräus kann Churchill Gift Nehmen und sich so der
kriminellen Verurteilung durch das englische Volk
entziehen , d ci ß er verliert , England den Krieg schon
verloren hat und die verderbte Plutokratie in den
Krater rutscht , den Churchills dilettantische Hände
aufrissen.

Von den Hagelschauerst der Kritik hatte Churchill
anscheinend schon den Kopf verloren . Er gab u . a.
die Niederlagen in Afrika zu , schob dabei aber seine
Schuld auf die Generüst : „Wie sind die Deutschen
so schnell durch die Wüste hindurchgekommen ? Cs
steht fest , daß unsere Generale Unrecht gehabt
haben .

" Weiter : „Der Verlust des Niltals und des
Suezkastals . der Verlust unserer Stellung im Mistei-
rneer und , Gibraltar wären die schwersten SMläae,
die Wir Überhaupt erleiden könnten .

" Und ferner
im Zuve deb Geständnisse : „ Zur Zeit erleiden »vir
im Schiffsverkehr noch schwere Verluste . Es wäre
ein Irrtum , zu behaupten , die Schlacht in » Atlantik
sei schon gewonnen .

" Wir denken , das genügt.
Der Geschlagene von Antwerpen und Gallipoü,

von Norwegen uüd Dünkirchen , von Nordafrika und
Jugoslawien und Griechenland ist natürlich ganz
außerordentlich für eine Kritik der deutschen Heeres¬
maschinerie qualifiziert . So entdeckte Churchill , die
riesige Maschinerie erstrecke sich,heute stön der,Arktis
bis zum Aegäischen Meer und vösti Atlantik bis
zum Schwarzen Meer , aber das sei für die deutsche
ArMee keiste Quelle deutscher Kraft . Nun , das eng¬
lische Empire , züsämmengeraubt in allen Erdteilen,
ist tzeiadrzu verzettelt , währestd Deutschland immer¬
hin ein einheitliches Gebilde verkörpert . Und seit
wann ist die Verzettelung von Kräften scUagfakstger
als die . deutsche Veremheitlichustg ? . Churchill bleibt
eben sticht nur als Militär und Pälstiker , sdstderst,
auch als Ausbeuter der jeweiligen Situation ein
Hofsnun

'
g -Ioser Dilettant , und Meist» er sich auf, das

Gebiet , der Geschichtsforschung wägt , rutscht Chur¬
chill noch schlimmer aüs . Er behaustMe , Hitler sei
nicht Napoleon , denir die Armeen Napoleons hätten
den Geist hex Freiheit und Gleichheit der sranzösi-
schW Revolution Mit sich geträgen , während dich
JMperiust » Hitler nichts hiistei sich habe äls die
ethische Gewissenlosigkeit Spionchic , Plüstdcrung.
Korruptwst und den preußischen Mstitärstiefel . Wo¬
für hat denn England den Krieg Meck diele Re-
vosutionsideale und gegen Navoleock besoldet ^ Uno
daß üic Demokratie der Anlaß zur Gew sie,
losigkett . Plünderung und Korruv ' ion üt . aber mckn

Düs von deutscher Marchenstimmung erstatte
melodiendurchwirktc . gemmvoue Werk zog uns so¬
gleich m semei» Bann . Mit Lieve und Becfr >n
nis machte ^ »ch oas urcyester Ms zum letzten Musiker
die feiste sinnfällige Instrumentierung zu eigen.
Mit nicht minderem Erfolg trat Man damß in die
musikalische Landschaft der ungarischen RhaHodw
Nr . 2. Der geniale Deuter der Seele Ungarns,
Frastz Liszt - ist ein Deutscher , wie hei . dieser Ge¬
legenheit hervorgehoben sei. Die Musik geht in
uns ein wie guter Tokaier . Es murmelt der Quell,
es braust der Sturm durch die Steppe , mit stür¬
menden Rossest sagest wir dahin . — Auch für die
schwungvoll gesteigerte kontinuierliche Bewegung
und die immer wiederkehrbnden geistvollen Pointen
der Ouvertüre „ Donna Diana " setzten sich die Mu¬
siker voll eist . Das Ganze hätte aber vielleicht noch
etwas leichter und durchsichtiger astgelegt werden
können , ein Vorhaben , das Mit StreikhinstrüMenten
statürlich einfacher durchzuführen ist.

Der zweite Abschnitt „Streichmusik " stand unter
einein besonders glücklichen Stern . In dem jungen
Künstlerpaar vom Oldenburger Staatstheater trat
nun zum Spiel der Instrumente mit Vortrag und
Gesang Seele - Fleisch und Blut des Menschen.
Siegestde Iügestd strahlte aus den » Äuftrittslied des

Prinzen aus „ Das Land des Lächelns "
, das Karl

Möller sang . Der ürwüchsiaest Ueberzeügunaskrasr
Erna Grünwalds in ihrem Liede „Ich bin verlieht"
konnte sich noch weniger jemand entziehen . In»
Duett aus hem Zigeuntzrbaroi » „Mer uns getraut"
bissen die beiden Sänger durch ihren ungemein
frischen und auch . darstellerisch belebten Vortrag zü
währen Begeisterungsstürmen , hin , die sich bei dem
Tastzduett (in ungarischen Kostümest ) aus der

kehle Zundmelülis-y,
In der Nacht zum Montag

Briten wieder einmal einen reinen Terror
auf Bremen. bei dem sie erneut MM "
planlos ihre Spreng - und Brandbomben !
gesamten , LkadigMet äßrvarsen . KM ^ H!
wurde durch ^ Jeckeb zum grWck Teil « ei

chenschuie dtzrch Brandbomben gestopP
ein historisches MuMm in seinen unecfÄ^ I
Sammlungen dukch einen schweren Brand

Nach 8em irakischen Heeresbericht rvurM !, >
11. Mai zwei englische Flugzeuge avgeschoM'

Be; dem großen LuflangM
Sonntag aus London wurden
Londoner Bezirks -Bürgermeister geM;
wurde deb stellvertretende Polnische MckiM -jN

aüs
^

London würben laük .^ ech^ M
Ml

dent General Sosckochski ernsthäsk verletzt.
Times gibt den Tokalvsrtust derTimes g 'vt oen T 0ka»vsr »u, » oer grieckii^ I

Flotte bei den deutschen Lnstaygrisfen m AieÄ
land zu.

^

der saubere Staat Adolf Hitlers , daß Demokrat
und Korruption Hand in Hand gehen , das Mi,
man schon lange b'cvor Herr Churchill spräch.
Churchill

'
,yät so , den Kops verloren , daß er im jstl

terh
'aus Morte fabrizierte , die sehr LerßäDsg M'

seiner Liehlingsbeschästioung mit Whisky M
andere ;» stärkest .Schnäpsen riechen . Er ist eben Ä
hoffnungsloser Fäll.
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W
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Ausländische und deutsche Schriftsteller besuchen
Kriegsschauplätze »st Serbien und GricchetilaH.

Sofia. AM Montag traf die Gruppe,. deüW
und ausländischer Schriftleiter . wieder,in Sofia W
die . aus Einladung des R '

eichspressechefs Ly
Dietrich unter Führung des Obekkümmündos i>-
Wehrmacht auf einer Frontsahrt von Mehr als M
Kilometer , die Mehr als 14 Tage in Anspruch
die serbischen und griechischen KriegsschauplD , st
sucht hatten . Von Sofia aus kehrten die TeilnHnii
der Fährt über Budapest und Wien nach Lerlii
zurück.

Die Berichterstatter folgten auf der zwar
strengten , aber an Eindrücken und Erlebnissen über¬
reichen . Fahrt dem grandiosen Si .egeszug oer m«!
scheu Armeen , die in wenigen Tagen die serbiW
in nicht ganz vier Wochen die griechischen ssem ke

zwangen , die Söldnerscharen Englands ebei
Australier , Neuseeländer , Inder , Neger und diGM
Briten selbst aüs ihrem behänden und stär
„ glorreichen

" Rückzüg dezimierten und ins
warfen.

ßi!

Die bisherige Dienststelle des Stellvertreters di

sührers führt aüs Grund einer Verfügung st

stihrers von jetzt an die Bezeichnung PärteikäM .
: ie ist den » Führer persönlich unterstellt . Ihr L« e

t »pie bisher der Reichsleiter Martin BormaM
Der Führer eMpsing RmSnj in Gegenwart des M «

misters . des Auswärtigen den Vizepräsidentmst ,
Admiräk Äärlalt.änzössschen Ministerrats - Admiral

Nach einem ainilühen Bericht dsrp - . . ^ ,
idinirglität sind die Vorpostepboore „ RoH? rbvM

nd „Kopanes
" versenkt worden .

Die Newyorke .r Blätter bwgM
eute früh in großer Ausmachung Ber ^chie uvei . ^
eutschen . L »»ftangriff aus . London . Cm
enk spricht von einer Ncicht des Schreckens um,

^ ^ stsiteryausk

d

euers ..
Der Sitzungssaal des

durch eickeck . Volltreffer so schwer bestzMigy
e Fckstai » bsetzckntz unmöglich sei.
- Der Londoner Nachrichteirviensl berichtete ^

ntertzaris liege in Trummein . Meyrekb
ibester sind ums Lessen g tonimen j

Nach einer Reutermeldung >jt Genckalleu
icrrtland Wilson zum britischen Ls'

.andier 'endei » ick Pälästiiiä lickd TranSst'
Näckckt Mördeck.

Die Bägtzader Presse berichtet - daß bede

leMäS der Mohammedanischen ,
Well zum 1

nW Mgeck Eckgländ aüfgebufeck tzabkn- ^
Schwere Kämpfe spielen stch . >

»rken enalischen Kolonne und einem ^

c » t t c l »v a z i r » st a n ab.
Gandhi ha» u , einem äußerst schasst"

ist » iN dec englische Presse auf dl-
t ritischcn Innen n nisters AMery g-assumsiers rimern »n-

M betbnt . daß das maische Volk immer > 4 ^
end verfalle.

von Betterling lvomo-w --

»chm auch . ^ lnw ^ rbietliilgl
baß inan bei ihren D- ^

lerene . .Dororyee .
»gerten . Sie sprachen auch
demttch cn s » d -ß inan bei .
,hl Appetit auf mehr bekommen

, lf mehr bekommen , . ^
»sik leistete in diesem Abschnitt durch . 8 ,
rzügliches . Der Dirigent MusckM-M

^rzugiicyes . ^- er ^ncigrin . - Wo- W
.te seine große Schar fest in der Ham>

^
^ letzten Feinheiten aus den OpezetteW. ^ « „PN
causzuholen, , Die spritzigen Mchch ,>

m Wiener Wald "
, die harmonisch ^ a

u ^
sowie

!»I

gestimrnten Weisen von Kömzak solche M
d leicht verträumte Eleganz Gb M -M
aUinendeck Akkorde Lüharscher M -M - -
eder großen . Änklang : nicht vergessen
s feinbeseette virtriose Geigensow w . MM.
Im letzten Teil trat das MuMorp ^

ißig im Stahlhelm und mit :

ra wieder auf seinen ureigenen ,
d legte uns straff und zackig eine Rech

^ ^ 1^
n Märsche hin . Dankbarer Jubel uw ^

i

hluh die Kapelle Und ihren Dma "

wliche Blumengebinde aus die« iumeiigevüiue
Das Konzert wurde von »e

^
M MI

ärs der MA )rmäckst. mit d'eiu
geschlossen, deick begeistert dw A Fsi

rreichte
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'
In einer kleinen Nachstle "

^
e OrLsgrüvpenleitei HuswaM
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KssKmmat
ZMMLM HaSjjeü 'Ä ZevöL

rag 8 >>> IS Mcn linnen ^ ftmüet-
^

«>MnN Eibs . p und Frau March heb.
. jenem . Fest der V t a M a n t e n. h st
rM « - ' ist diefew Tuge duckt das allZd-

' »ffie und instner in uisterer Srädt Jever
^ LMienc EhepW auf , eine jöchzig-

^ „ egcin nschaft . zurück . ,
» bell der 86 Jahre ult ist, stammt aus

'̂ !» e Ehefrau, . ,, isst Wer Loy, . 83 Jahren
^ Earötinistsstl . Während der ganzen H
u , za « Ehepaar am Grastzäüsrvdg geivöhNr.

-h qpUl d . I . könnte Vater Eiben den Tag
' Hem er vor sechzig Jahren Meister
' '

One lange Zeit fleißigen Schaffens liegt
leckis Jahrzehnten umschlossen . Stets hat

MM tberuf mit zü den emsigsten Schaffern
henUB manches Haus wurde in Leger Ural Um-

? sti>n ihm erbaut . An größerer ^ Um - bezw.
wab ex mehrfach beteiligt , u . a ., auch

Ew des jetzigen „ Hof von Oldenburg " und
^

Apotheke. Anläßlich feines 30jährigen
Miläutns ernannte ihn der frühere Hastd-

Ä- W zu seinem Ehrenmitglied.
Ich Mter Soldat ; der . einst bei den Pionieren
y„ , seine aktive Dienstzeit abgeleistet chatte,
A tr stets treu zür Pflege , gstter Svldaten-
mi Mst - Seit 63 Jahren gehört er dbr Krie¬
ch Bdichaft Jever bezw . dem früheren Krieger-

Die Kriegerkameradschaft wird bs sich
Meli lassen, ihrem alten Kameraden an

diamantenen Hochzeitstage die ihm zu-
M Ehre zu erweisen . .

dH Kr Eiben hat ihrem Ehemann allezeit treu-
j zurSeite gestanden ; auch sie hat in ihrem

' "
ms fleißig geschafft üstd für däs Wohl der

H : brat.
tili Wem Ehrenlage wird es dem Ehepaar an
Ä Men und Beweisen aufrichtiger Verbun¬
ds tgMiß nicht fehlen . Auch wir wüiüchen dem
st ! DH das feit 60 Jahren zur treuen Leser-

k unseres „Jeverschen Wochenblattes " ge-
Ls Güte für den ferneren Lebensabend.

ßöiöene ßochreit in Zmiös
ilö.

' Mai kann das feit fünfzig Jahren in
Massige Ehepaar Bernhard Oelrichs
stau , Marie geb . Hillen , wohnhaft Straße
Z. W, feinen goldenen Hochzeitstag feiern.

Wß ist 77 . und feine Ehefrauiw 7 .4 . Lebens-
,ber Ätrichs ist eist Kind des Jisterlandes ; er

di 4 . Juli 1,864 ist Senglbärden geboren."
Hs Wiege stand in der Friesischen Weyde.
ärz 1868 erblickte sie ist Dangastermvör

iß der Wdlt. Beide .höben keine rosige Jugend
«ieles mühte entbehrt werden , -kräftig mußte
ich in der elterlichen Wirtschaft nntgchölfen
j, denn der damalige Verdienst der Väter
Pal.
genügte bei den 19 . Dragonern in Oldenburg
Militärpflicht und 43 , Jahre hat er der
ilmerädschaft Sande die . Treue bewahrt,

st st war er als Gerichtsvollzieher - Gehilfe und
iidedicner tätig . Jeder Weg und Steg in

„ flmd Umgebung ist ihm hier bekannt . Manch
E » Sturm hat er in all den Jährcst mit-

durch Wind üstd Weiter führte er stets
dienst zur vollsten Zufriedenheit seiner vor-
! Mhokde aus , Uno mancher Ieverländer

Ehrentage des Jubilars ' noch gerne
miltiern . Weit und breit ist Oe . geehrt Und
>uK durch feistest köstlichen Humor b'ei allen
fl Erinnerung.

ag noch erwähnt seist, daß der damalige
log am Sonnabend vor Pfingsten fiel , es
gemeinsames Ausflug der Gäste äni 'eistest

folgen ins Grüne geplant , jedoch lag die
«ndschaft in Schnee gehüllt , obwohl die Obst-
P voller Blüte standen.
E"» auch, der Zeit entsprechend , die Goldene

Hochzeit nur im kleinen Familienkreise gefeiert
werden kann , so wird es doch dem goldenen Braut¬
paar an Ehrungen nicht fehlen . Möge ihnen noch
manch schönes sonniges Lebensjahr beschieden seist.
— Auch wir gratulieren herzlich!

SWWWMU WM Men öeuMen
LsliMen

Mit welcher Herzlichkeit unsere Truppen in
Bulgarien begrüßt und ausgenommen wurden,
zeigt der . Brief nebst Däketsestdung , die einem deut¬
schen Siüdnten , dem Svhst eines unserer Leser , nach
Mazedonien nachgeschickt wurden . Er lautet ist der
etwas fremdartigen Schreibweise:

„ Unsere ganze Famikion grüßte Ir Ostern und
Sieg in Kempfe . Wir sendas etwas Sänken ( Schin¬
ken) zu essest . Wir wünsche euch Gesundheit und
bald zurück gehen stach Heimatland . Wir danke Euch
kür Befreiung Maceoonia unsere Heimatland . Wir
bitte , verzeihest Sß weil wir kann nicht gut Deutche.

Hijci Andosto, Ustovo .
"

Jever , 13 . Mai 1941.
^ ÄÄW - Werk '-Gr . 33 ->/59 . Moraen . Mittwoch,

treten alle Madel um 8 N6r auf dem Mödcbenlchul-
vsaß sn Uniform an . Wir erwarten Besuch vom
Uvseraau . — . Donnerstag treten alle Mädel um
8 Uhr bei der Turnballe an . Suortieug mitbringest.
UebungpN fiir Neichslnu ^ lweft ^ ämnfe.

* 7Näd ?l" rupfie Ü2Rg . Alle M ^ del treten Don-
erstaa . 20 Uhr , mit Turnzeug auf dem Mädchen¬
schulplast an.

2 Die Kriecierkamerädfchaft Jever begann am
Sostntag den diesjährigen Schieß dienst, der'
nun in den kommenden Monaten wieder ist ver¬
stärktem Umkanoe durchoefübrt werden soll . Im
allacmeinen finden die Schießveranstoltunoen eine
eule Rtzteiliauna : beute sind sie aber für alle alten
Sdldottzn von besonderer Vedeutunn , und mit Recht
wird das Schießest als Dienst bezeichnet , der Pflicht
für alle ist.

* „De gMb Oberst " , , Wilyelstt Gustav Friedrich
Wardenburg, ein ItzveklÜstder , der es zür Be¬
rühmtheit brächte , würde vor 160 Fähren ; am
13. Mai 1781 , in Fedderwarden äls Sohn
einesWsyxrers , geboren . Sein Andenken wird in
der Stadt Oldenburg durch die „Wärßenourg-
Straße "

. aufrechterhalten und . die Heimatgeschicht .e
weiß viel zum Lobe dieses tüchtigen Soldaten und
tätkrüstigen Förderers der Heimätfdrschung zu be¬
richten . 1799 trat er als Kadett in das oldeimurM-
sche Infanterieregiment ein , . schied wenige Jahre
fpater als „Fähnrich aus und trat bei dem Feld¬
marschall Suwarow in russische Dienste , um bald
darauf zu den Oesterreichern , überzutreten , mit
denen er die Feldzüge gegen Frastkreich lWmgchf ? .
In russischen Diensten nahm er in den folgendest
Jahren , an den Kämpfen gegen Napoleon teil,
wurde 1814 Brigadekommandeur bei der russisch-
deutschen Legion und tonnte schon im Alter , von
34 Jahren auf 12 Feldzüge und sechs große , Schlach¬
ten zurückblicken . Als Oberst wurde er 1818 nach
Oldenburg zstrückgerusen , wo er sich als Organisator
sehr verdient machte und als „ de grote Oberst"
bald Völkstümlichkeit gewann . Ihm würden zahl¬
reiche Kriegsauszeichnungen zuteil , st. a . erhielt er
vpm König von Preußen .

öen Pour te,msrite.
Blücher geKhMe ddü ÖldenvürZer Oberst dürch
die Ueberweisung von zwei erbeuteten französi

'
chm

Kanonen aus ; sie waren Us zum Ende des Welt¬
krieges auf dem Oldenburger Schloßplatz zü sehen.
M seiner Mußezest befähle er sich geMe Mil
heimatkundlichen Fragen , entfalte eine sehr
rege SÄmmeltätiakeit und gilt als Begründer
Mertstpller vorgeschichtlicher Samrttlungest , die heute
im Zldhstburgifchen Pandesmuseum für Vor - und
FrüMflyichte zü findest sistd.

* Gefunden wurden im Monat April in der
Stadi „ JevK : eine gr

'
äüe GMbLüse , ein Herkenfahr-

rgd , Marke „Wnzer "
, ein Paar graue Herrenhand¬

schuhe, eine Damenuhr , bist Paar blatte Damen¬

handschuhe , eine blaue Geldbörse mit Reißverschluß,
efne schwarze Geldbörse und eine Fußraste vom
Motorrad , — Die rechtmäßigen Eigentümer wollen
sich unmittelbar sttit dem Fundamt im Rathaus in
Verbindung setzen.

H Zum Schweinemarkt in Jever waren heute
wieder größere Züführest erfolgt und e^ waren auch
zahlreiche ' ,Kauflustige erschienen , doch kam der Han¬
del nur sehr langsam in Gastg und bei Marktschluß
war ein größerer Ueberständ zu verzeichnen Für

. Ferkel im Alter voll fünf bis sechs Wochen wurden
j Durschnittspreise von 18 bis 22 . 1k genannt . — Zum
- Markt waren auch wieder Schaflännner astfgetrie-
bdn . Doch auch hierin bestand ' nut geringe Nachfrage.
— Nächster Markt am Dienstag , 20 . Mai.

, .
* Die Ziegenhaltung hat in den letzten Jahren

hierzulande wieder an Bedeutung geivonnen . Das
ist zu begrüßen , denn die ,; Kuh des kleinen
Mannes" kann viel Nutzen bringen , was auch
wiederholt Nachgewiesen worden ist. Für eine er¬
folgreiche Ziegenzucht ist oster das Vorhandensein
guter Vatertiere unerläßlich . Und es . ist drin¬
gend erwünscht , daß die Böcke auch sö stationiert
sind , daß zunt Deckest weiblicher Tiere Mchk über¬
große Wege von d,est Ziegesthaltern gemacht Werdest
brauchen . Leider haben aber ist best letzten Jahrbst
mehrere BockhälterHre Ziegenböcke abgeschcifsü Für
die Stadt Jever ist dadurch der Fall eingirrn , daß
hier augestblicklich kein gekörter Ziegenbock mehr
gehalten wird üstd 5ie Ziegenzüchtet Mm Teil be¬
trächtliche Wege zurücklegest Müssen , uni mit den
weiblichen , Tieren zu . einer Deckstation zu gelängest.
Auf die Datier dürfte sich dieser Zustand für die
Ziegenhaltung , die es nach Kräften zu förderst gilt,
ungüststig cmswirken . Daher ist may jetzt auch an
zuständiger Stelle bemüht , hier Abhilfe zu schaffest-
indem auch im Stadtgebiet wieder ein gekörter
Ziegenbock aufgestallt werden soll.

" Der Enkel — eiste bevölkekUstgspolitische Frage.
Vor den Mitgliedern und Freunden der „ Maus "

,
Gesellschaft für Fannlienforschung m Bremen,
sprach Oberstudiestryt Dr . Duncker über „ Bedeütüstg
der Enkel , für die Familie und für das Änwa '

chWn
unseres Volkes "

. Der Vörträuende stüßie sich bei
feisten Ästsführustgen auf Fprschüngest , ,die er Her
die Pachkoinmenschäft .sem '

ex im 17 . JahrhustLZrl
lebendest Vorfahrest Mter UHVe aHestellt Hut. Seine
Forschüngest führtest ihst Zu der Frage : Wie kämmt
es , daß wie bestimmte Arten in der Natur so auch
bestimmte Familien fruchtbar sind und sich ver¬
mehren , wahrhend andere sterkummern oder gar
aüssterb

'
est ? Dr . Duncker csistq die eist-esnen Linien

von Peter Ulide durch . So hat ein Sohn bei fünf
Kistdern bis heute 2160 Nachkommen , eist andürtt
bei sieben Kindern 232 . eine Töchter bei acht Kin¬
dern 171 , ein dritter Sohn bei acht Kinsterü 2231
und ein vierter Sohn bei zwölf Kindeist 991 . Die
Kinderzahl an sich ist für das Wachstum eistet
Fastiilie nicht maßgebend , sie müssest auch äuf-
wachfen , heiratest und selbst Kinder habest . Von
sechs Mitgliedern der Sippe Uhde statte eins vier
Enkel uttd 72 Nüchkommest , eins fünf und 109 , das
dritte sechs und 138 , das vierte acht ustd 181 , das
fünfte 21 Und 409 und das sechste 24 Enkel und
541 . Also nicht so sehr die Kinderzahl äls vielmehr
die Zahl der Enkel sowie die Tatsachen sind maß¬
gebend dafür , daß die öM'bandentzn Kinder cmoß
werden , beiratest ustd selbst Kindern das Leben
qeben , daß eine Familie zum besten des ganzen
Volkes wächst und blüht.

, *

* AltgacrWiel . O rts g ru p p e Ä l tg a rms -
siel. Die Besprechung findet Mittwoch , 14 . Mai,
im Parteilokal , um 20,15 Uhr , stakt . Hierzu er¬
scheinen alle Ork '

egrüppenamtsteüer , Zellest - und
Blockleiter , sowie die Amtsleiterinnen der NS . - i
Frauenschaft . Ferner die Führer und Führerinnest
der HI . der Ortsgruppe Altgarmssiel.

* Altgarmssiel . HI . - <8 e s . 10/236 . Der nächste
Dienst für die Schyr 3 findet Donnerstag , 20,13 Uhr,
ist Altgarmssiel statt . Die Kam . -Führer nehmest
am 14 . Mai . 20 Uhr , an dev Besprechung der
NSDAP , teil .

' '

* Hohenkirchen . Mädelgruppe 28/59,
Schar 1^ Alle Mädel treten Donnerstag - 20 Uhr,
bei C . Müller an . Die Unkergauführerin nimmt m
unserer Gruppe einen Astpell ab . Der Dienst am
Freikäg fällt aus.

* Sillenstede . Die Schaar j tritt Mittwoche
20 Uhr , beim HJ . -Heim an . Sportzeug mitbringen «.

* Wiihejmshaven . Dr . h , c . K r ügers wis -

senschaftliHer ÄachlaA Üywerfitäten und.
Städte mit wissenfchästlicher ÜÄsrlieserMg pstegM
Sachmelstöti « » des . geistigen Besitzes ihrer LaNSx
schpft. zu sein . Wo aber Landschaften — oft seit
Jahrhunderten — auf sich selbst gefieN waren , kajs,
die geistige Führung stets bef . einzelnen Männern»
die , ihrer Anlage und ihrem Beruf gemäß , füx iyxe
Lä'stdMäft die , Sammler wurden . WM .Re Ktiegs-
märlstestädt WilhelMshäven . häkle das Mück , ist Hist
verstorbenen Hafeubäudirektör f, Dr . b . L HM .

'

Helm Krüger eine, solche, sttit wlfsenMÜftlrHeü Cx8rr .̂
heit sammelnde Persönlichkeit M tzesitzen. Wie . jM
in „Hatur ünd '

. Pülr "
, dem Bericht der MstckÄlbeM-

schert Naturförschenhen GesellsWst , mrtsteierü MW.
würden der Forschüngsanstält „S enckestb ekg
am Meer" ist. WilhelmshävW der gesamüe LissM-
schaftliche Mchläß und hie Bücherei Dr . KMMN
übergeben . Die „Aststalr übernimmt däsistt wk?

SamMluyg von iPerken .sind Karten äils 8em GH
lbiet der Küstengeölogie , der özegstbaräphlschM ÜW
seebaukuHlichen Förschüng ^ die feityH Re GruW.
läge , aller einschlagigen ^FörsHunasäxbest W
der südlichen Rutschen NorSseWste darflelltest . Mn
besonderem Wert ist. eine KärWsäinnMnH vi^
neben neueren Bermefsüngen der Meeresgevstfe Nr
südlichen Nordsee, , ihrer Inseln und Kuschst, W . M
fchichtliche Entwicklung während 8er leßkeft WrW
Hunderte umfaßt . Die Sammlung von Kkügssrs
naturwissenschaftlichen , Berichten Und Kürten der
Nordfeeküste diente seither der wissenWaftlichest und
technischest Dürchdristgüstg dieser Gebiete . Am Astest
Ort . bereichert sie das Ärchjv Aster Anstatt , Setzest
AufgHen nebest der speziellen KüstenforschUNg der
südlichen Nordsee in . der allgemeinen Erf M WM
geologischer üstd biologischer Zustande und MlaüF
in der Flachsee und ihrer Küste liegen . . Wenn M
Gesellschaft der . Senckenbergischest NätursörMerFÄ
ihrem Maibencht besonders auf die GämiWME
Krügers ausführlich hinweist , so sofl an biefem
leuchtenden Wilhelmshavener Beispiel von neuem.
solcher Forschungsarbeit eines einzelnen besonders
ehrend gedacht werden.

*
. Lockhorn . Schwerer Unfall . . Ein sHw «st

rer Unfall ereignete sich am Söstnabendvormsttag
gegen Ä.30 Uhr am Bahnübergang Rahling . Do^
fuhr ein 8 -Tvnner -Lnstwäg .est so unasücklöch gegest
dän ZÜ'g , daß er in den Graben geschleuMs lnch
stark beschädigt tvüüd 'e . Die dket Insassen Miste»
leichte Berlehustgest . Die Polizei nahm den TÄ»
bestand auf.

f'

kehrte , von dieser nicht zurück . Düs Versck
des . .HiMrigen . Mannender ist MdsteM MrMt-
inssen lebte , war besonders auch deshalb unerriarno . .
weil er nachwewüch die Heimfahrt wieder , Bige-
trcten hatte . Nüsimehr würde 8er VdRnMd in
Oldenburgmrs der Hupte geborgen . „ ES wird
permurdt , daß E .-, der stärk iurzsicht

'
itz rvär , Mch

' ' Goslar K r q f .t ü .e r k e Hv s s r e i e A a n d x r«
Wege im Harz. Eiste Tagung des Harzbundes
beschäftigte sich Mit , Ri Notwendigkeit ;

"tritt Rück¬
sicht auf den . stach Abschluß des Kvieges Ai eüwätz-

s/// MME
rrotst/tK vüti L1- H vdki

A »stHrrReckissckulr: Orei-<)u«Uea-Verl»g, liönixs-

orG, ^ -,
(Fortsetzung .)

sich gegen de» Baron schwer ver-

^
Modt streng

rerboien! flststok. 8sr . Vresrlev.

west'n t sonst rst's, wsaß i . ober
kemme wär !

" .
. wenn , dann hattest Sie es mehr als ver-

Me Ix . Achdt grob.
.9" ron is do bis heut .nix passiert, " ent-
i'ch

^Marx schüchtern . „Hös hakt i scho net
b 'stimmt net . Da war l liaber

W ^ aufrichtig,
fitz zu M - Aber die ganze Untersuchung ist
aW - s. - hiveigen stuf falsche Wege gekommen

das Schlimmste !
" antwortete Dr . Klodt

f As sehr kleinlaut geworden und drehte
HMlsitM feistest Fäusten . Nach längerem

Klodt:
- - r . Der Oberförster wird kommen

. .Mzeigx gegen Sie erheben . Dann dürfen
.gehen."

H'Ek Schuster.
ß :

^ sah auf seine Uhr und wandte sich

^ Sie den Oberförster holen » der
Anstweilen unten warten . Nehmen

M. , olollnufuahme teil , unterfertigest
k>i^ aäbe ipNt keivp lßpik inekiü Mckjetzt keine Zeit Mehr . Ms

e abzuwarten.r? i? ohne meine Zulage avzuwarre
Strenger !

" sagte Marx.
MstnM wird es Wähl Nicht wetddn,"

l. - ,» .
" gutmütig , „wegen eines gestohlenen

AMflej, ,
Üesip Eln Trumpf hob i eh no "

, sagte
9 "litet/ H pftffig.

Egon Üstd gab ihm Auftrag,
ltlsj , Ü-Huumer zu führen , den Oberförster"uch tzststtl zu perständigtzsti

Ada ging hinunter , die Baronin besuchen . Ich
legte mich wieder auf das Sofa . Was wohl der
Oöerjvrster sagen wird , daß ich als Laie Rn
Wilderer „zur Strecke gebracht " habe — dachte ich.
Heimlich freute ich mich schon auf das Gesicht des
grimmen Alen.

Nach ungefähr einer halben Stunde meldete
mir Egon , daß der dberförster in der Halle warte.

„ Grüß Gott , Herr Oberförster ! Ich habe Ihnen
den Milderer gestellt — er .wartet hier auf Sie,"
sagte ich wie beiläufig . „Wir können gleich das
Protokoll aufnehmen .

"

Erstaunt und ungläubig sah mich der Alte äst.
„Der ist es denn ? "

„ Der Schuhmacher Marx aus Bautheim .
"

„Der Schuster ? ? "
fragte eü zweifelnd.

„Ja , der Sckuster .
"

Ich führte ihn ins Waffenzimmer.
Marx stand beim Waffenschrank , als wir ein¬

traten.
„Das sind Gewehre , was , Marx ? Da muß einem

alten Wilderer das Herz im Leibe lachen !
" meinte

ich lächelnd.
„Dös will i mana, " sagte er und sah dem Ober¬

förster rubiq entgegen . Der blickte den Manst noch
immer voller Verwunderung an.

„ Also du , Schuster ! ! !
"

„Jo , i !
" antwortete Marx mit einem gewissest

Stolz.
„Pu bist es doch sticht allein ! Wer geht noch

Mit ?"

Marx erklärte energisch : „I geh alloan .
"

„ Das kannst du erzählen , wem du willst ! Osten
auf der Goldkoppe und unten bei Lingen oder
Sitzestöorf kannst du sticht Mb gleichest Zeit schießest.
Also : „ Wer geht mit ?"

„ Dann muaß no an andrer fein !
" beharrte

Marx.
„Eist anderer , das weiß ich. Wer es ist , das

mußt du wsssen und wirst es mir sagen !
"

„I woaß von nix !
"

„Lu Mtst ös schön fügen !
"

Marx schwieg.
„ Ich werde mit euch auf einmal Kehraus

machen . Alle müßt ihr ins Loch. Also los ! Wer
ist der zweite ? "

In den Ältest war Re Wüt gefährtzst, feiste AÜgest
blitzten, die Schläfenadern schwollen an.

,; Dös sog i net !
" beharrte Marx halsstarrig.

, „ Bei Gericht wirst du schon reden, " sagte der
Oberförster böse.

„ Bei G 'richt schon gar net ! Ich will knhna koün
Hoarm machen .

"

„ Keinen Harm will ex mir machen , der Kerl ! "

wandte sich der Oberförster an mich . „ Harm hast
mir genug gemacht . Marx , Re gänzest Jahre !

"

„Dienstlich vielleicht , aber nbt pürfönlichl Leo n
will unseräner a, dos muffest S ' verstehen , Herr
Oberförster !

"

„ Du könntest ganz gut lebest -, wenn du nicht
alles versaufen tätest ! Deine Schuhe find buer
genug !

"
Ich mußte über diese öeiöLst Erzfeinde Heimlich

lächeln . Eines hätten sie doch gemein : Die Friude
am Walde und an der Jagd machte ihr halbes
Leben aus.

Marx schwieg . Auch der Ton des Oberförster
schien einer ruhigen UeberleastNg Platz gemacht zu
haben . Ich war mäuschenstill , denn nach dieser
Kunstpause mühte wähl der „Trumpf " des Schusters
kommen . , .

„ Also Ws , Schuster , mir geht die Geduld asis !
"

„Am besten wär ' s woA , wir wachten a Kom¬
promiß , Herr Oberförster !

"
Der sah überrascht auf.
„ Ich mache keine Kompromisse Ht einem Wil¬

derer !
" Der Oberförster war über diese freche Zu¬

mutung empört und neuerlich ist Mut geraten.
„Na , Sie Wern 's j'ä fehlt, " gäb Marx ruhig

zur Antwort.
Der Mann war gerissener -, als ich gedacht batte,

UNd stgstd bestimmt Nicht das erstemal unter Wild-
diebverdqcht oder ähnlichen Delikten vör einem
Förster!

„ Also , keine langen Reden mehr , Schuster!
Heraus mit der Sprache , sonst v ; rlier ich die Ge¬
duld wirklich , ustd du kommst gleich ins Loch !

"

;,Na , dös Wohl nöt, " käm es gelassen aus dem
Mupde von Marx.

Der Ostersörster wurde noch energischer , stand auf
Md ging auf Marx zu.

„Jetzt ist aber Schluß ! Also ?"

„ I möcht aber doch a Kompromiß mach
'
n, " be¬

harrte Marx:
Nun war es mit der Geduld des Oberförstexs

zit Ende . Er schlug mit deb Faust auf den Tisch,
daß die beiden Aschenbecher daraus einen Luft¬
sprung machten.

„Jetzt ped vernünftig oder es geht schres" , brüllte
er wutend .

"

Immer ruhiger wurde dev SchufMr , w , wüchr
fick der Oberförster aufregte Ah hatte ürw . WW
stche Frerfoc aber Hst Verlauf , den Re GefänHw
nahm Marx maßte wöbt einen tzastz sicheren
Trumps hrrben.

Iry hätte Seist Meister beinahe gatanftevt , daß
er mit einem blauen Auge davöstwwWÄi ÄHU,
und statt -' daher inst persönliches Jnteüesie tzaÜan-
daß ihm nicht viel . geschehe. - : ^ -
. . Marx sagte ruhig : „Schreiben s hast ins Dtzöto-
svll : , .I höab den Bock g funden und sprttrotzW»
sunst nixi . Dann brauchen s Eastna net ä ns
zrrgerm " .

„Jetzt hör endlich äüs Mit dem albemen Gered '1
Heraus mit der Sprüche ! Wer ist der zweite ? "
Der Oberförster war blaß vor Wut.

„ Alstern , wemchs Halt sein istuaßs I sog's net
gern , vesonders net vor Zeugen ": er wies nni seines»
Blick auf mich.

„ Wirst du jetzt redest ! ? "

,; Ist Gottes Misten : Es ist halt der Alst ! " -
Der Obstförster fuhr herum:
„Melcher AM ? "

„ No , Ihr Sohn , det Herr Studwsüs Attlt"
Hätte ein Blitz Angeschlagen — der Aste hatte

kein vetblufsteres Gesicht machen könKn.
. . Das lugst du . Lump !

"

„ Ka Luag und ka Luhip ! Äex Wst ist dxr,bhsta
W ' Wsö » l ; weit r nd breitz " sagte Marx anerkennestd.

. .Ich habe den Attl noch niemals schießest ge-
sch -m . . . . . . .

„Der schiatzt wiar a jüstger Herrhott ! Vvst Sem
hoab i noch nia gst Fehlschuß g

'
s

'
ehM Iwiffex noch

Hot er ästfs Blatt getroffen^
ungläubig schüttelte der Oberförster dest Kppf.
DH war wirklich ein ,;TrurWs

"
s , Dex Lahme

Attl als Wiwschüße — dachte ich ästetkLstnestS.
Ich wollte dem Alten die Protokülläufnayme

erleichtern , setzte mich züiii Tisch üstd begann zu
fragen : .

'
"
„Wie heißen Sie ?"

„Jakob Marx .
"

„Geboren am und wo ? "

. „ 12 . Dezember 1886 in Saucrbstch in Nieder«
vsterreich .

"

„Beruf ? "

„Schuhmacher -
" (Fortsetzung folgt .)



tsrÄen starken Kraftverkehr krastverkehrsfreie
Wanderwege für die Harzwanderer zu schaffen , in
bestimmten Teilen des Harzes die Ruhe der Land¬
schaft zu erhalten und dem Wanderer jede irgend¬
wie mögliche Sicherung vor etwaigen Gefahren
durch den Autoverkehr zu geben . Bürgermeister
Salmann , Ballenstedt , zeigte die Wege auf , die
unter Berücksichtigung der Rechte des Kraftfahrers
dem Wanderer auch in Zukunft ermöglichen , die ^
Berge und Täler des Harzes ungestört zu durch - !
streifen . Nachdem bereits dis schönsten Teile des l
Harzes zu Nutarschutzgtzbieten erklärt worden sind,!
will man darauf hinarbeiten , daß andere an die ^

großen Zubringerstraßen anschließende Teile des
Harzes ausschließlich dem Wanderer Vorbehalten
bleiben . — Diese Versuche , dem Harz seine Ruhe
zu erhalten , kommen reichlich spät.

* Verden . Ausbau derVersteigerungs-
halle. Die Reiterstadt Verden hat nur wenig
Industrie und auch kaum auf diesem Gebiete
Größeres zu erwarten . Dennoch berechtigt die Ent¬
wicklung der alten Stadt am Allerstrand zu den
besten Hoffnungen . Einmal haben die pferdesport¬
lichen Veranstaltungen dieser Kleinstadt Weltruf
verschafft . Zum anderen verfolgte man den Plan
eines Warenumschlagplatzes für landwirtschaftliche
Erzeugnisse . Von größter Bedeutung sind die
wöchentlich zweimal stattfindenden Wochenmärkte,
die in der Erntezeit aus weitestem Gebiet beschickt
werden . Durch Opferwilligkeit der Landleuts und j
teils der Bürgerschaft , ferner mit Unterstützung des I
Kreises und der Stadt wurde an der neuen Horst - !
Wrffel -Straße eine Bersteigerungshalle errichtet,
die allen Anforderungen genügt . In der Halle sollen
Großvieh - unn Pferdeversteigerungen stattfinden.
Geographisch liegt dazu Verben sehr gut , führt doch
von hier aus der Weg nach dem Süden Deutschlands , !
der norddeutsches Milchvieh und nordhannoversche'
Pferde sehr schätzt.

* Bad Salzuflen. 60 OOO
^
S t i efm ü t t e r ch c n

blühen. Das Lippische tstaatsbad eröffnete mit
dem ersten großen Kurkonzert des für den Sommer
nach hier verpflichteten Städtischen Orchesters!
Recklinghausen unter Leitung von Musikdirektor
Hegmann die Hauptkurzeit . Die Kurgäste können!
sich über manche Verbesserung , insbesondere im
Kurpark , freuen . Große Bewunderung erregt der
Blumenschmuck der Badestadt . Rund 60 000 bunte
Stiefmütterchen stehen zur Zeit in voller Blüte.

Die BafiS
Abriegelung des südöstlichen Tores nach Europa / Vorgeschobene Position gegen das östliche Mittelmeer

NEU«

Aufklärer

Seit der Besetzung der griechischen
Inseln Thasos und Samothrakr Mitte des
vorigen Monats durch deutsche Truppen
ist die Sicherung des ägäischen Raumes
Zug um Zug neben und im Anschluß an
die Eroberung des griechischen Festlandes
vollzogen worden : Euböa , Lemnos , Myti-
lene , Chios sind deutsche Basen im Ägä¬
ischen Meer . Der italienische Bundesgenosse
hat im Vorstoß zur Inselgruppe der
Kykladen Naxos , Paros , Amorgos , Jos,
Thera und Anaphe besetzt.

Um die strategische Ordnung dieses dem
östlichen Mittelmeer vorgelagerten Raumes
und seine Bezogenheit zum griechischen
Festland wie zur englischen Fluchtstation
Insel Kreta zu erkennen , lassen wir unsere
Karte sprechen:

Von Norden , bei Thasos beginnend,
schieben sich bis Euböa und Chios
weit in die Mitte des Meeres die Posi¬
tionen der deutschen Wehrmacht . Um die
gesamte griechische Festlandlüste, vom
äußersten Nordosten bis vor die Ausläufer
des Peloponnes , legt das Bollwerk
deutscher Eroberung einen schützen¬
den Saum . Im Osten beherrscht den süd¬
lichen Zugang der Ägäis das Jnselfeld
des italienischen Dodekanes; zusam¬
men mit den als besetzt genannten Inseln
der Kykladen ist eine mittlere Süd
basis entstanden , mit der die Kontrolle
des Ägäischen Meeres geschlossen wird.
Entfernungsangaben verdeutlichen im ein¬
zelnen die geographischen Gegebenheiten
dieses Meeresabschnittes.

, Klar zeichnen sich die Machizonen des
Festlandes , des Meeres und derJnsel-
stützp unkte, die sich in deutsch-iralienischem Be¬
sitz befinden , auf unserer Karte ab . Die Kraft dieses
Raumes wird allein von den Achsenmächten be¬
stimmt . Das südöstliche Zugangstor zum
europäischen Kontinent, dem England
sich ebenso erfolglos wie verlustreich zu nähern ver-

Sarao

MF-
Hisrcr-

1 . » z Lttottos

.

Karte : Dehnen -Dienst

sucht hatte , ist ab geriegelt worden . Neue
vorgeschobene Positionen zum östlichen
Mittelmeer bedrohen die englsche Stellung in ihm.

Einer dieser britischen Gefahrenpunkte ist Kreta.
Daß deutsche und italienische Flieger dort ihre Ziele
zu finden wissen , haben wir aus den Wehrmacht¬
berichten , zuletzt im Zusammenhang mit der Nen¬
nung der Sudabucht. schon oft vernommen.

Die Verleihung von Ritterkreuzen an Major
Heymer , den Staffelkapitän in einer Aufklärungs¬
gruppe , und an Oberleutnant Fischer , den Flug¬
zeugführer in einer Aufklärungsgruppe , sowie die
Hervorhebung zweier Besatzungen von Aufklärern
im OKW . -Bericht vom 9 . Mai lenkt die Aufmerk¬
samkeit auf die Wichtigkeit der Aufklärung , die ge¬
wissermaßen das Auge über dem Feind bedeutet.
Im Gegensatz zum Weltkrieg ist heute der Auf¬
klärungsflug sehr gefährlich . Noch im Jahre 1918
konnte ohne Gefährdung eine Rumplertaube über
Paris seelenruhig die Einschläge der deutschen Fern¬
geschütze photographieren und damit kontrollieren,
heute erfüllt der Aufklärer in der Luft nicht nur

seine eigentliche Aufgabe , nämlich feindliche Stel¬
lungen , Rüstungsbetriebe , Häfen und Aehnliches zu
photographieren , sondern er muß sich auch gegen
Jäger zur Wehr setzen können , und ist deshalb auch
mit

^
starren und beweglichen Waffen ausgestattek.

Gute Sichtmöglichkeit und ruhige Fluglage sind
selbstverständliche Voraussetzungen . Oft werden die
Aufklärer durch Jagdflieger gesichert.

Neben dem Naherkunder Hs 126 , der auch als
leichtes Kampfflugzeug dient und also mehrere
Zwecke in sich vereint , dient als Aufklärer der soge¬
nannte „ Fliegende Bleistift "

, die vo 17 , die neben
ihrem Zweck als Kampfflugzeug , als Bomber und
als Zerstörer auch als Fernaufklärer dient . We¬
gen seiner charakteristischen Form hat dieses Flug¬
zeug die Bezeichnung „Fliegender Bleistift " erhal¬
ten . Ihre Sporen hat die vo 17 zum ersten Mal
im Spanienkrieg , dann aber auch im Polenfeldzug

verdient . Beim Tiefflug — Auklärer müssen oft
in Bodennähe gehen , wenn die Feststellung wich¬
tiger Einzelheiten dies verlangt — erhielt eine Ma¬
schine einen Flaktreffer . Der linke Motor geriet in
Brand , die Maschine mußte zwischen polnischen
Artilleriestellungen landen . Die Kameraden einer
zweiten Oo 17 hatten den Vorgang bemerkt . Sie
setzten zu einer geradezu unglaublich kühnen Lan¬
dung in einem Rübenfeld an , der Strahl der Pro¬
peller wirbelte große Staubwolken auf , und in
deren Schutz konnten die Mannschaften der ver¬
lorenen Maschine einsteigen . Als die Maschine
starten wollte , stürzten die Polen heran , aber der
Heckschütze feuerte , was aus dem MG . herausging
und die mit Menschen vollgepackte Maschine kam gut
ab und erreichte ihren Einsaßhafen . Neben diesen
Mustern verfügen wir noch über andere Aufklärer,
über die wir aus guten Gründen nichts Mitteilen.

Der modernste Nahaufllärer der Dell »
April bekanntgegeben wurde , das erste
zeug Fokke Wulf UV 189 der deutsch^
die eine für einen Aufklärer unvorstellbar
schwindigkeit besitzt und eine allen JaM ,

^
Überlegene Wendigkeit . Die deutschen Ä
haben in entsagungsvoller Arbeit in diesem
Ungeheuerliches geleistet . Ohne '
z . B . das Ziel unserer Bomber gar nicht .
denn es muß ihnen vorher festgelegt Werder
der Konstruktion unserer Aufklärer aber n

'.
deutsche Wissenschaft und Technik ein
vollbracht , das allen feindlichen Flugzeug

"
» ^ 1Art weit überlegen ist.

2er neue englische SchiffrchrtsmiM
Ein ausgesprochener Plutokrat - scher
Gens , 12 . Mai . Von dem neuen

Kister für Schiffahrt und Verkehr , Freäril >
A»

Le Äthers berichtet „Daily Expreß «
, daß ervon

^
51

^
Unternehmungen ist, sein Sohn Fred«'

geschäftsführender Direktor der Cory-M, « ^
seine Tochter hat den Direktor eines der I-
Verlagsunternehmen für Erziehungswese » ,ratet und auch seine Frau wird als sehr o-ck
tüchtig , aber eitel bezeichnet . Aus ihren "" ^
Leathers bei seiner Berufung darauf
haben , daß er keinen Titel besitze. Deshalb x!
gleichzeitig mit seiner Ernennung zum Minister„seine Baronisterung ausgesprochen . Leathersisft,ein unternehmender Mann , gleichzeitig aber ein
gesprochener plutokratischer Geldmacher um
Preis , wie sie Churchill in letzter Zeit hM !k°.
zur Regierungsarbeit heranzieht V

2ev irakische Heeresbericht M
Beirut , 12 . Mast Der irakische Heeresbericht

Sonntag hat folgenden Wortlaut : Die W ^
Armee hat nichts von Bedeutung zu melden ^
südliche gibt bekannt , daß am 10. Mai ein engli

"E,
Flugzeug abgeschossen , ein anderes beschädigt n» ^

Unsere Luftwaffe hat Aufklärungsflüge «, !
nommen . Die feindliche Luftwaffe belegte »
Mai Rutba mit Bomben.

tzl

Sport in Jener
Fußball. — Vorschau.

Am Mittwoch , 14 . Mai , fährt der LTV.

- sh

derselben Mannschaft , die am Sonntag
MFl . nach Wilhelmshaven zum fälligen Rü^
Hier wird es wieder zu einem spannenden

'

kommen , dessen Sieger wohl erst mit dem Zch!
pfiff feststehen wird . Im ersten Spiel
MFl . bekanntlich knapp und glücklich mit 2 :1
dieser Mannschaft spielen u . a . Holzapfel m
und Kamenzien von VfR . Mannheim mit.

Es wird verdunkelt:
Täglich von 21,15 bis 5 Ahr.

fti
jllNl

Druck und B- rla -, C . L . Mellck . r L Söhnc. LeUagSlktt » Ens
Ha

'
uxtjchrtiaeiler Midlich Lange, Jever,

I!»

Ausgabe von Zischkonserven
Dem Landesernährunasamt ist in seinen Verhandlungen

mit den zuständigen Stellen in bestimmte Aussicht gestellt
worden , daß das Gebiet Gau Weser - Ems bei den Zuteilun¬
gen von norwegischen und deutschen Fischkonseroen in der
nächsten Zeit erstmalig voll berücksichtigt werden wird.
Diese Zuteilungen werden nach dem jeweiligen Eingang der
Ware durchaeführt . Die Fischkonserven werden nickt nur an
die Versorgungsberechtiaten (Normalverbrauchers , sondern
auch an die Selbstversoraer ausgegeben . Das Landesernäh¬
runasamt will damit kür die letzteren einen aewissen Aus¬
gleich weaen anderer Ausfälle eintreten lasten . Auf den
Kopf der Bevölkerung entfallen Dosen von 110 bis 130 Gr.
Größere Dosen gelten ie nach dem Gewicht für zwei oder
mehrere Familienmitglieder.

Die Versoraunasberechtiqten sind ebenfalls die Selbstver-
foraer haben ihre Bedarfsanmeldungen bei dem von ihnen
gewählten Fisch- oder Kolonialwaren -Einzelhändler durch
Abgabe der Abschnitte N 29 der roten und blauen Näbr-
prittelkarte 23 für Kinder , Jugendliche und Erwachsene bis
zum 17 . Mai 1941 abzugeben . Kriegsgefangene und nicht
hier wohnende Ausländer fallen dabei aus . Jeder Abschnitt
gilt nur als Anmeldung für eine kleine Dose . Wer die Ab¬
schnitte N 29 b ' s zu dem festgesetzten Endtermin 17 . Mai
1941 nicht abgeaeben hat . wird bei der Abgabe der Fischkon¬
serven nicht berücksichtigt.

Die Fisch- und Kolonialwaren -Einzelbandelsaeschäfte
haben die von den Verbrauchern erhaltenen Bestellabschrütte
bei der zuständigen Kartenausoabestelle gegen einen Be¬
zugsschein umzutauschen . Die Bezugsscheine sind von den
Kleinverteilern spätestens bis zum 25 . Mai d. I . einem der
zugelassenen Großverteiler einzureichen.

Die Großverteiler haben die von den Kleinverteilern er¬
haltenen Bezugscheine spätestens bis zum 30 . Mai d. I . bei
ihrem zuständigen Ernährungsamt in Großbezugscheme um¬
zutauschen und diese umgehend dem Landesernäbrunasamt
Aht . -V ( Landesbauernschäft Weser -Emsf in Oldenburg i . O . ,
Nadorsterstraße 155 , ein,zusenden . Die Großbezugscheme
müssen dem Landesernährunasamt Abt . Oldenburg,
spätestens am 5. Juni d . I . vorliegen.

Die Ausgabe der Fischkonserven wird demnächst durch
das zuständ ' ge Ernährungsamt Abt . 6 bekannt gemacht und
zwar mit der Angabe , welcher Abschnitt der dann in Be¬
tracht kommenden Nährmittelkarte dem Einzelhändler für
den Empfang der Dose vorzulegen ist.

Jever . 13 . Mai 1941.
Der Landrat . — Ernähtnngsamk Abt . D.

Ott.

Zu verkaufen
I Mtt tvGlllMk M

inid l >W . EM« !!
Gödekenhausen . A . Wilken.

Schönes Kubkaib
zu verkaufen . Heinr . Krey,

Heidmühle , Ieversche Straße.

2 Mn . alles Lukkalb
zu verk. B . Hayen , Sillenstede.

Anzukaufen gesucht

Euchen für unsere Tochter , die ihr
Pflichtsahr abgeleistet hat , eine

Stelle als ja . Möchen
Ang . u . W . S . 203 a . d . Wochenbl.

Junges Mädchen sucht
llrbendesMlwmia

f. d . Abendst. Am liebsten Schreib¬
art ». Ang . u . W .E .l9a .d .Wochenbl.

1Z Ar Gartenla«-
^ Klost-»neuland a . mehr . Jahre
i verpachten. Hinr . Aißen,

Wilhelmshaven , Nordstr . 10.

Freundliches
möbl. Zimmer

mit Heizung gesucht (evtl, auch 2)
Zu erfragen Frl . - Marien - Str.

Nr.

KorbNuhl
un- Hintersckott

vom Lieferwagen verloren.
Abzugeben bei Seemann , Fischhl

SchwereFerkel
zu verkaufen.

E . Haschenburger,
Kupferburg bei Tettens.

Kachle, unö lrischm.
Me unü RinSee
lome Zuchtbullen

Abnahme jede Woche.
Fritz Husemann , Jever,

Schlosserftr . 23 , Fernruf 273.

Ich suche km Aufträge ein

von 25 - bis 30 ovo NM.
gegen erststellige Hypothek an
einem Erbhof zum möglichstnahen

Termin.
Hohenkirchen. Hajo Jürgens.

Neuharlingersieler
Schollen

Dipks Fisch Handlung.

ln Zs, wltlkockvnbrvnnrtofk. ko»
d»t* Svtrs « unci ökotkortoffol».
Zoru Iss oZsr Lroy . rudsrslts-
vsrZsn . ksblt ist in einrchl. OG»
rcküftsn ru Koben. k»,s »5 2VI»»
blsttsn mltXochqsrtelt Uki a .-G»
VsruysqusÜsn vslrt
zlloinkskUsllsrr
kme « settvrvil«

Srbit-SrsnnLtoff-kobkilc . StuttyarlW" sinsburystrobs ^

Zwei 6 Wochen alteÄularrrmev
zu verkaufen.

Neu -Äug .-Groden. Rothert.

Möblierte Wohnung
auf 2 bis 3 Monate zu vermieten,
am liebsten an einzelne Person
oder Ehepaar.

Frau v . Behren , Feldhausen
gibt Auskunft.

2 u bsben bei:

Q . l-l . IlÄsl<8
Horumersiel

AD WMWjllWg
nach Feierabend.

Ang. u . G . H . 00 a . d . Wochenbl.

für sofort gesucht

Eilangebote unter 8 . 48" an das Wochenblatt.

Gesucht für 100 ? 8. -Mercedes-Lastwagen ein

tüchtiger Kraftfahrer
bei gutem Lohn, sowie

ein Gespannführer
für leichte Arbeiten und ein eventl.

älterer Platzarbeiter
Heiämühle, Gebr. puäe.
Telefon 724.

O
6lotts „Uslss nock

Oie glückliche Geburt eines 5onntagsm66els
zeigen hocherfreut an

Hans Osterkamp und Frau
Annemarie , geb. Gerdes.

Jever , den 11 . Mai 1941.
'

Ihre Kriegstrauung geben bekannt!
Lrich Hinrichs San Uffz.
The6a tzinrichs geb. Lremer

Für erwiesene Aufmerksamkeiten herzlichen Dank.

Ufkenhausen, am 10. Mai 1941.

Snche anzukaufen Mai -Juni kalbende

Kühe un- Rin-er
Pattensen a. d W . Schal«

Angebote erbeten an Metjengerdes Gasthof, Fernruf

Das uns am 11 . d . Mts . geschenkte Söhnlem

in

Johann Vernharä
wurde uns heute leider wieder durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer : -
Hellmuth Cornelius und S«

Luise, geb . Timmem- W

und Angehörige.

Wittmund , den 12. Mai 1941.

Die Beerdigung findet Mittwoch , 14 . d. M .,
3 Uhr vom Hause Bismarckstraße 215 aus statt . -
Vs Stunde vorher.

In!
Ai

Hooksiel , den 11 . Mai 19

Heute abend 20 Uhr entschlief sanft >md ruhig
schwäche unsere liebe, gute, treusorgende Mutter, ^
Groß - und Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin

die Witwe

Nika Neöenius
geb. Emkes

, Inhaberin des Goldenen Ehrenkreuzes

im 82. Lebensjahre.
Dies bringt betrübt zur Anzeige im Namen

und aller Angehörigen : Nichard Reden
^

r

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag u

in Pakens statt.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme b "

meines lieben Mannes , unseres lieben Barer
unfern

tiesempsunäenen Dank °''
^ er

Käthe Bock und

Heidmühlc, Kloster 32, Mai 1941.

Für die überaus vielen Beweise
beim Heimgange unseres lieben Entschlaf e ^beim Heimgange unseres lieben Entjcym!
hiermit allen, - besonders denen, die uns
Tagen mit Rat und Hilfe treu zur Sen

aufrichtigen Da «k
^

-M "'

aus, insbesondere danken wir Herrn Lchre .^^ F .
für die trostreichen Worte am Grabe des

Sillenstede . Wn >. Marie -he
nebst Sohn .
und Angehongê ^ - - ^

! sei

kle

Äs

>>!
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